
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Neue Schauspiele
Bayard

Kotzebue, August

Leipzig, 1801

Szene XIII

urn:nbn:de:bsz:31-85949

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-85949


immer ſo geheißen , im Perſiſchen fuͤhrt er den

Nahmen Vezier .

Hans . Sehr wohl —

Dreyzehnte Scene .

Immanuel . Chriſtine . Die Vorigen .

( Doppelſcene . )

Im . Sie entkommen mir nicht , mein

Fraͤulein . Sie beſitzen diejenige bewegende

Kraft der Materie , wodurch ſie die Urſach der

Annaͤherung anderer zu ihr iſt .

Chriſtine . Ich wiederhole Ihnen/ Herr

von Schaubrodt , daß ich Sie nicht verſtehe .

Clem . Dieß ' iſt der Laufer . Bey den

Orientalen hatte er die Geſtalt eines Ele —

phanten .

Im . Mein Fraͤulein , es wird mir im⸗

mer apodictiſch gewiſſer , daß ich Sie liebe .

Mein kleinſter Atomus , meine ganze Monas

iſt Liebe fuͤr Sie . Es iſt eine Autonomie mei⸗

neß



nes Willens , ich frage gar nicht nach dem

warum ; denn das waͤre eine Heteronomie .

Chriſtine . Alle die ſchoͤnen Dinge muͤſ⸗

ſen wohl ſehr ploͤtzlich entſtanden ſeyn ?

Im . Als ich dieſen Morgen aus dem

Wagen ſtieg , da ging ich ploͤtzlich aus dem

Nichtſeyn der Liebe in den Zuſtand der Liebe

uͤber.

Clem . Dieſen Gang hat der Thurm ,

*

und dieſen der Springer .

Chriſt . Haͤtte ich doch kaum geglaubt ,

daß die Philoſophen ſo reitzbar waͤren .

Im . Sie haben meine ganze Animali⸗

taͤt , Irritabilitaͤt und Senſihilitaͤt rege ge —

macht .

Chriſt . Gachend . ) Koͤnnen Sie mir auch

ſagen wodurch ?

Im . Allerdings . Erſtens durch Ihre

Schoͤnheit , die zwar nur ein Aceidenz , eine

poſitive Realitaͤt Ihrer Subſtanz iſt ; denn

wenn ich ſage , Sie ſind ſchoͤn , ſo iſt das nur

ein Praͤdicat meines cathegoviſchen Urtheils .

Chriſt .



Chriſt . Guter Gott ! was fuͤr Worter

Clem . Aber Herr , von Arulſtein , Sie ge —

ben nicht Achtung .

Hans . O ja , mein Fraͤulein .

Im . Sie beſitzen ferner in einem hohen

Grade das durch Ideen belebende Princip im

Gemuͤthe des Menſchen .

Chriſt . Was ſoll das heißen ?

Im . Man nennt es gewoͤhnlich Geiſt .
Chriſt . Da hätten Sie eine Menge

Worte ſparen koͤnnen .

Clem . Sind Ihre Gedanken vielleicht

bey der artigen Schulmeiſterstochter , die ich

vorhin im Garten ſah ?

Hans . Ich denke oft und gern an ſie.

Clem . Sehr freymuͤthig .

Im . Drittens iſt Ihnen auch das Ver —

moͤgen eigen , durch eine Luſt zu urtheilen .

Chriſt . Durch eine Luſt urtheilen ? was

iſt das nun wieder ?

Im . Man nennt es im gemeinen Leben

Geſchmack . Endlich viertens bewundere ich in

Ihnen
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Ihnen die kunſtloſe Zweckmaͤßigkeit , in der

Theorie des Erhabenen Einfalt genannt .

Clem . Schade nur , daß die Pocken ſie

ſo entſtellt haben .

Hans . Ich finde ſie ſchoͤ

Im . Begreifen Sie nun , wie es zugeht ,

daß Sie mich afficiren ?

Chriſt . Kaum .

Clem . Aber doch immer nur eine Schul —

nieiſterstochter .

Hans . Sie verdiente eine Fuͤrſtin zu ſeyn .

Ime O ſchoͤner Gegenſtand mit Form,

Erſcheinung genannt ! O ſchoͤne Form mit Ge —

genſtand , empiriſche Anſchauung betitelt ! Ihre

Liebe iſt mir eine ſubjective Nothwendigkeit ge —

worden .

Chriſt . Das thut mir leid .

Clem . Freylich , der Koͤnig Dionyſius

war ja auch einmal ein Schulmeiſter . Wer

weiß , ob die pockennarbige Schoͤne nicht noch

am Ende zur Prinzeſſin wird ?

Hans .
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Hans .

bohren .

Im . Geben Sie mir die deutliche und

beſtimmte Ableitung von einem Prineip .

Chriſt . Das verſteh ' ich nicht .

Im . Es heißt mit gemeinen Worten :

erklaͤren Sie ſich.

Chriſt . Woruͤber ?

Im . Ich wuͤnſche mir das allerperſoͤn⸗

Wenigſtens ſcheint ſie dafuͤr ge⸗

lichſte Recht eines Ehegatten zu erwerben .

Chriſt . Bey mir ?

Clem . Der Faden und die Naͤhnadel an

Ihrer Bruſt ſcheinen Sie ſehr zu intereſſiten .

Hans . Ja gewiß .

Chriſt . Ich verſpuͤre noch keinen Trieb

zum Heyrathen .

Im . Welchen objectiven Grund des

Wollens haben Sie mich auszuſchlagen ?

Clem . Caͤrgerlich . ) Sie ſind außerordentlich

zerſtreut , es wird beſſer ſeyn , daß Sie gehn .

Hans . Wenn Sie erlauben . Cer will

aufſtehn. )

Clem .
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Clem . cheſtig . ) Nein , bleiben Sie .

Im . Sie antworten mir nicht ? Welche

intellectuelle Verachtung laſſen Sie mich em⸗

pfinden !

Chriſt . Das iſt nicht meine Abſicht .

Im . ( tbey Seite . ) Sie hat Mangel an

Urtheilskraft , aber mit Witz , das heißt nach

Kants Erklaͤrung : ſie iſt albern .

Clem . Nicht ſo geht der Springer , ſo !

Ste haäben gar keinen Sinn fuͤr das Spicl .

Hans . Das hab ' ich ja gleich geſagt .

Im . Kennen Sie , mein Fraͤulein , die

Wirkung eines Gegenſtandes auf die Vorſtel —

lungsfaͤhigkeit , in ſo fern Sie von demſelben

afficirt werden ?

Chriſt . Nein .

Im . Oder —wie ein gemeiner Menſch

ſich ausdruͤcken wuͤrde — haben Sie Empfin⸗

dung ?

Chriſt . Damit ſchmeichle ich mir .

Im . Und dennoch —

Achter Band . Dd Chriſt .
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Ehriſt . Herr von Schaubrodt , wir muͤſ—

ſen uns erſt ein Paar Jahre naͤher kennen

lernen ; und wenn es dann Gottes Wille iſt —

Im . Sottes Wille ? Sie reden von Gott

anthropomorphitiſch .

Clem . ( wirft das Spiel um , und ſpringt

auf . ) Es iſt nicht auszuſtehn !

Hans . Verzeihen Sie meine Ungeſchick —

lichkeit .

Im . Mein Fraͤulein , haben Sie denn

gar keinen innwendigen Sinn ? keine Recepti —

vitaͤt ? Ich bitte Sie . Zerſtoͤren Sie mir doch

nicht mein liebſtes Gedankending ,

Chriſt . Gedankending ? was iſt das nur

wieder ?

Vierzehnte Seene .

Kilian . Die Vorigen .

Kilian . Au weh ! au weh !

Chriſt . Was giebts , Kilian ?

Hans . Was fehlt dir ?

Kilian .
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